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Kamstag den 12. October 1839.

I l l v r i e n.
^ a i d ach, am to . October. 3 m 3. d. M .

Abends um 8 '/- Uhr sind Se. Excellenz der Herr
Feldzeugmeister Graf N u g e n t , in Begleitung deS
Herrn General-Commando.Abjutanten, Major C a r l
Ritter v. M e r l e n S , zur Besichtigung der Truppen,
von Klagenfurt hier eingetroffen, und haben heule
Morgens die Reise nach C a r l s t a d t allein fortgesetzt.

Die k. k. ttlprische Landcsstelle hat , im Einver-
nehmen mit dem k. k. AppcUacionsgerichte zu Klagen-
fürt, den in Privaldiensten stehenden Bezirkscommissäo
von Senosetsch, F r a n z L a ß n i g , zum Actuar erster
Classe bei dem für den heimgesaglen Bezirk Senofelsch
neu errichteten l . f. provisorischen Bezirks^mmissa«
rlnte zu ernennen befunden. — Laibach am 5. Octo-
ber 1829.

T r i e st, 20: S<pl. Der russische Stabsoff izier
Hr . Tschcftin ist von seiner N M nach Dalmatien und
Montenegro Hieher zurückgekehrt, und vom hiesigen
Gouverneur auf das zuvorkommendste' empfangen'
worden.

B e w e g u n g im F r e i h a fen v on T r i est w ä h --

rend des M o n a t s S e p t e m b e r 1839.

Angekommene S c h i f f e . Von langer Fahrt:
50 Schiffe aus dem schwarzen Meere, i ) aus Grie-
chenland , l2 aus Brasilien, 6 aus Albanien, 5 aus
England, 5 aus Si r i l ien, 5 aus Alexandria, 2 aus
S t . Iago di Cllba, 2 aus Constanlinopel, 2 aus
Ragusa, 2 aus den jon. Inseln, 2 aus Nordame-
rika, 2 auS Frankreich, 2 auß G'enua', l aus Li-
vcrno, 1 auS Venedig, z aus Smyrna, j auS Holc
land, 1 aus Bremen, l aus Spanien und t ans
«dem ungar. Kustenlande; im Ganzen 9? Schiffe. -^.
Küsten f a h r t : 89 Schiffe aus Dalmalien, 72-aus

Venedig, 62 auS Is t r ien, 32 aus Sicl l len, 26>
aus dem ungar. Küstenlande und 22 aus dem Kir-
chenstaate; im Ganzen 302 SHiffe.

S c h i f f f a h r t in priest:
3lm ^. October.

Bos ton : Vyron, Shaw, Ämerik., in 67 Tagen, mit

V a l ) i a : Voxidar, Craglievich, Oester., in 67 Tagen,
mit Zucker.

L i v e r p o o l : Carolina, Qlicnquich, Oestcr., in 2Z Ta»̂
gen, mit Manilfacttircu.

Co n st an t i ii 0 p e l : Geru salemme, Calogrin, Griech.,
i» 26 Tagen, tliit Maiö.

S m y r n a : Maccaro. Nadoincich, Oester., in Zo Tagcn,
mit Valonea.

A lexan d r i a : Eugenio cd Amalia, Tandan, Oester,»
in 7̂  Tagen, mn Baumwolle.

T romsöe : Nayaden, List, Dän.» in 55 Tage», mit
Stockfischen.

C a t a n i a : Oivma Providenza, Galatiotto, Sici l . , i»
in 6 Tagen, mit Soda.

M e s s i n a : Saluatore, Nicheli, Sicil., in 87 Tagen,
mit Agrumen.

Am 5. d i to .
S a m o ß : Athina, Zalanghira, Griech., in »3 Tagen,

mit Rosinen u»!? Scidc.
S a m o s : Fcratis. Papas, Griech. , in Si Tagen, mit'

Rosinen und Scide.
S a m o s : Madonna, Marangu, Griech., in 27 Tagen,

mit Nosincn.
S a m o s : Gorgü, Nretas, Griech., i>, «^ Tagen, mit

Rosinen,
Opor to - . Flor d'Amizade, Des^lvalobo, Porlug., in

L>? Tagen, mit Zucker und Naffch.
R i o J a n e i r o : Mercury, Pearce, Engl., in loc,̂

T.igcn, mit Kaffeh.
S a m o s i Tumbasi Chiossi, Griech., in »« Tagen, mit

Rosinen.
A m 6. d i t o .

P a t r a s i : S t . Nicolo, Mitrvpulo. Griech.» in »L T̂ >»'
gen, niil Hafer.

Gala'cz: St;. Nicolo, Vanghel'uare, Gnech., in 56'
Tagen. mit Mais.

Am 7, d i t o .
O s 5ssa : Draaos. Obilovich , Oester., itt Z3 Tagen,

mir Getreide.
A l e x a n d r i a : Gio^anne Francesco. Gliubislavich,<

Oester., in 55 Tagen, niit BonMwolie.
A in st e r d a m : Vrow Marlha , H oslcn, Ha»nov<,, ill'

66.Taaen. mit Zucker. ^.
S c u t a r i : Teutonics, Radim^i> OeM- < in^ 9 " V " > "

Mit verscĥ  W.̂  ^
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S c h w e i z .

Ein Theil der Simplonstraße ward durch die
Rhone zerstört. Die Depeschen kommen uns nur auf
einem Umweg zu. Der Verkehr zwischen Lyon und
Genf ward ebenfalls unterbrochen. Die Brücke am
Eingang vom Fort I'Ecluse ist zusammengestürzt.
Das Gcniewtsen hat eine fliegende Brücke zum Pas-
siren der Wagen angelegt. Die Verheerungen aus
der Golthardstraße scheinen nicht geringer gewesen zu
seyn. Briefe von T e s s i u und U r i geben ähnliche
Schilderungen, wie flüher bei der großen Uebel«
schwemmung von 1825. (Nouv. vaud.)

F r a n k r e i c h .
Di« Acte, wodurch di« französische Regierung

die neue Republik Texas anerkennt, ward am 25.
Sept. von dem Marschall Sou l t unterzeichnet. Di«
Unterhandlung warb in» Namen von Tex^S durch
Herrn Anderson belrieben. M a n versichert, Hr . Pon?
tois habe viel zur Anerkennung von Texas beigelra«
gen. (Constii.)

H r . Teste scheint sich ernstlich mi l dem Gesez-
zesentwurf über die, Organisation und Compelenj des
Pairshoss beschäftigt zu haben. Mittelst dieses Ge-
setzes hofft er ohne Zweifel eine Revision der Sep-
ttmbergesetze zu bewerkstelligen. Es soll ein« Com:
Mission dazu ernannt seyn, und der Minister soll da?
zu zwei Deputirte der Opposition als Mitglieder.er-
wählt haben. Unccr den Gesctzesenlwürftn, die der
Kammer nach ihrer Eröffnung vorgelegt werden sol-
len, führt man auch einen über die Verantwortlich-
keit der Schiffscapicane und einen andern über die
Bildung der Handelstribunale an. Der Siegelbe-
wahrer bereitet eine Arbeit über die Civilveranlworl-
lichkeit der Gemeinden vor. , (Temps.)

Die R e v u e du C h e r enthalt folgende Details
iiber die Ankunft des Don Carlos zu Vourges:
„D ie Besorgung der Tafel des Don Carlos ward
von dem Wirthe dis Ho'tel de France übernommen.
M a n hat ihm keine W>iche gegeben, und vor der
Hausthür« stehc keine Schildwache. Ein Secrelac
der spanischen Botschaft ist in Vourges angekommen.
Auch fanden sich mehrere legitimistische Besuche in Bour-
ges ein/und darunter derVicomteWalsh, Redacteur der
Mode. Am Sonntag empfing Ton Carlos den Maire,
den General Volro l und den Erzbischof. Don Carlos
spricht wenig und scheint sehr angegriffen. Dic Pr in -
zessinn von Beir^ tragt in ihren Zügcn den Ausdruck
tiefen innern Schmerzes. (Allg. Z.)

B p a n i e n.
Der M o n i t e u r enthält ein Schreiben aus

Tolosa über dic Sensation, welche die Rtise des
französischen Vclschüfters durch Navarra auf einer
Straße gemacht h^t, »reiche noch den Tag zuvor un-
zugänglich gewfscn ftp und worauf man seil sechs

Jahren keinen Reisenden mehr gesehen habe. » W l r
wurden, heißt «S darin, von der Bevölkerung gleich,
sam auf den Händen gelragen. An der französischen
Gränze drückte man uns Wunsche auS; jenseits der
Brücke begrüßte der Gouverneur Hrn . v. Numigny
im Namen der Königinn und dankte ihm für einen
S c h r i l l , der kräftig zur Sicherung der Pacification
beitragen müsse. Der E int r i t t des Botschafters und
seines Gefolges in daS spanische Gebiet ward mit
Kanonensalven begrüßt. 3» I r u n standen alle Trup-
pen unter dem Gewehr. General Oraa stellte dem
Notschafcer die Civil? , M i l i t ä r , und Iustizbeamten
vor. Der spanische Consul gab ein Essen, wobei die
Musik der Regimenter aufspielte. W i r wurden von
I r u n nach Tolosa durch eine Cavallerieabtheilung
begleitet. An allen Orten wurden wir von den Be-
hörden begrüßt, und überall fanden wir Vorbereitun-
gen, um uns aufzuhallen. I n allen Anreden ward
der Name btS Königs und Frankreichs mi-t Dank
genWznt; überall vernahmen wir den Nu f des Frie«
dens und der Beibehaltung der Fueros» Die Freude
und der Enthusiasmus der Bevölkerung lassen sich
nicht beschreiben. Die von Leiden abgemagerten G«»
sichter schienen zum erstenmal wieder zu lächeln. Das
Volk dieser Provinz scheint wie aus einem Traume
zu erwachen,- es ist, wie wenn ein Wunder gesche:
hcn wäre. Die Befestigungen waren auf der ganzrn
Linie auf Befehl Espartero's dem Boden gleich ge-
macht. Der Zustand der Verwüstung des von uns
durchreisten Landes läßt sich kaum schildern. Es ist
ein schauderhafter Anblick. Jetzt ist H°ff"ung an die'
Stelle der Verzweiflung getreten. Wi r sahen die
Straßen mit Leuten bedeckt, die sich Gluck wünsch:
ten, sich wiederzusehen; andere trugen Gcräthschaf-
len, die sie in den Stä'dllN verborgen hatten, in
ihre Wohnungen zurück. Die Dörfer fangen an , sich
wieder zu bevölkern."

Zu C o r d o v a fielen bei der Ankunft der Nach?
richt von dem Vertrag zu Vcrgara Unordnungen vor.
Nalionalgardisten durchzogen, mit dem Säbel in der
Faust, die Straßen, rufend: „For t mit dem Frie.
den! Es lebe der Krieg! Tod den Moderados!« Es
scheint nicht, daß die Behörden «ingeschritten seyen,
um die Ordnung zu wahren. (Al lg. Z.)

Nachrichten aus P r a t s de M o l l o an der ca-
talonischen Gränze zufolge war der Graf b'Esvana
am 22. September an der Spihe von h bis 5000
Mann in die Stadt Camvrcdon eingerückt, deren
Besatzung si^ in das Fort zurückgezogen hat. Der
größte Theil der Einwohner von Campredon hacte
sich oei Annäherung des Grafen d'Esvana nack Frank-
reich geflüchtet, und die Stadt selbst soll ein Raub
der Flammen geworden seyn. — Die Belagerung
dcs Fotts hüben die Carlisten bereits aufgehoben.
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Die M o r n i n g - C h r o n i c l e sagt über die

spanischen Verhältnisse: „Unsere Briefe aus M a .
d r i o lassen eine Auflösung der Cortes erwar»
ten. Dieß wutde das Signal seyn fär den Wie?
deransang der Intr iguen der französischen Parte! ge?
gen dtn Frieden und die besten Interessen der Halb '
ins«l, welche die Beendigung deS Vürgelkrieges so
lange verzögert haben. Dieß Project des Madrider
Cabinets, welches durch seine Organe bestätigt wird,
hat das Publicum und die Presse der Hauptstadt be,
reits sehr in Harnisch gebracht. Der Graf de las
Novas trug in der Depulirtenkammer darauf an,,
daß jeder Minister, der die Constitution vtrletze, mit
d,m Tode bestraft werden solle. Es sep, sagle er,
eine Verletzung der Constitution, wenn eine Ver-
sammlung der Cortes N5ch der andern aufgelöst und
die Steuern erhoben werden, ohne daß man den
Cortes Zeit lasse, sie zu bewilligen. Das gegenwär»
tig« Min is ter ium, wenigstens der General Ala ix,
löste die vorigen CorleS auf, weil die gemäßigt
Partei sich ihm widersetzte und seine officiele S te l -
lung bedrohte. Die neue Wahl brachte ihm eine
«xaltirte Ma jo r i t ä t , die ihm eben so wenig zu behac
gen scheint. Die Schwierigkeit ist, herauszubringen,
welche Major i tät dem General Alaix geneym seyn
würde. Er kann weder mit einer gemäßigten, noch
nnt einer exaltirten Major i tät leben, d. h. sein M i -
nisterium ist mit den CorteS überhaupt ynvertrag«
lich. Dieß sind die Argumente und Folgerungen des
Echo und sie sind leider nur zu wahr. W i r haben
mchlS gegen den General Alaix als Kriegsminister,
noch auch bestreiten w i r , daß er vermöge seiner Ver-
bindung mit Espancro großen Einfluß ausübt. Daß
er ader in einem Jahre zwei Eortesuersammlungen
auflöst, ist für ein constilutionelles Land doch ein zu
kavaliermäßiges Benehmen und außerdem auch höchst
gefährlich. Die sogenannte exaltine Paitei «st so ge-
mäßigt, wie es nur ein Freund eines konstitutionel-
len Thrones wünschen kann. Man kann sie keiner
Gewaltthat oder des Ullraliberalismus beschuldigen.
S ie aufzulösen und somit alle Lebensfragen aus drei
Monate hinauszuschieben, bloß weil der General
Alaix die Physiognomie Calatrava's nicht leiden kann,
ist eine Absurdität, welche die Exaltirten erbittert,
und sie und das Land zu den Excessen von iL22 zu-
rückbringen muß." ^ s s V )

G r o ß b r i t a n n i e n .
Journalen aus Westindi.n bis zum 22. August

zufolge halte der Gouverneur von Jamaica das Ver-

sammlungöhaus bis zum 10. Scpc. prorogirt. Lei«

d,r verweigern die Neger in mehreren Bezirken die

Arbeit. Die Crmen verfaulen deßwegen auf dem

Halm. (Etandarl.)

Gsmanischcs Veich.
V o n der m o n t e n e g r i n i s c h e n G r a n z c ,

12. Sept. M i t der Gänzregulirung zwischen Oesterreich
und Montenegro gcht es llotz der Anwesenheit des kais.
russischen Hosraths v. Tschcffkin, nicht vorwärts, ,a
«s fehlt sogar nicht an S t i m m e n , welche behaupten,
daß mit dem Vladika allein eine Verständigung weil
leichler zu crzwrckcn ware. — Die di-eßjähiige außer-
ordentliche Trockenheit bedroht Montenegro mit einer
förmlichen Hnngersnoth, Es ist säst nichtS gewachsen.
Der Vladika soll aus diese» Rücksicht an König Otto
um Erlaubniß, daß mehr<re hundert Familien, welche
Montenegro verlassen wollen, sich in Griechenland nie:
verlassen, geschrieben, und auch in einem S c h r i e n
an den Kaiser von Rußland den Wunsch ausg'esprochcn
haben, daß er auswandernden Montenegrinern eine
Colonie in Abchasien anzulegen gestatten möge. — Krie^
gerische Ereignisse sind i/l letzter Zeit keine an d<r Grande
vorgekommen.

B u c h a r e s t , l ^ . Sept. Hr . T i tow, der Don
S r . Majestät dem Kaiser von Rußland neuelnannt?
Generalconsul für die Wallackei, ist dieser Tage
hier angekommen. Dem Fürsten Milosch, d,r seit e^
Niger Zeit in unserer Stadt seinen Aufenthalt genom-
men, ist bereitS vom russischen Hofe die Erledigung
feiner Veschwerdeschrifc und Protestation gegen die
Vorgänge, die den vergangenen Sommer seine Abdi-
cation veranlaßten, durch Hrn. Titow ertheilt worden.
Wie zu erwarten war, hat jene Schrift in S t . Peters.-
bürg nicht den geringsten Eindruck gemacht, sondere
es wird die Abdankung des Fürsten als vollkommen
rechtsgültig angesehen. Die Gründe, die Milosch d ^
gegen anführte, daß die Abdication nämlich »rzwunge,
gewesen, dann daß er nur zu Gunsten seines altes:.'!!
Sohnes abgedankt habe, fanden keine Berücksichtigung.
M a n glaubt, daß von Eonstantinopel aus keine gun-
stlger» Antwort auf die Vorstellungen des Fürsten .r;
folgen werde.

V o n d«s t ü r k i s c h e n G r ä n z e , 19. S.-pc.
Lord Ponsonby hat, aus Anlaß der Annäherung dir
schlimmen Jahreszeit, von der Pforte die Anweifti^z
eines Hafcns im Marmora-Meere für die engl,s,li-
französische Flotte nachgesucht, jedoch eine abschlägige
Antwort erhallen. Hr . u. Butcnieff wiederHolle dei
diesem Anlaß, daß er bei seiner frühern Erk lärm: ;
beharren, d. h. sobald ein fremdes Kriegsschiff in die
Dardanellen einliefe. Constantinopel verlassen irn'^ie,
wodurch jedoch die commcrciellen Verbindungen i ^ i '
schen beiden Landern noch nicht unterbrochen ivüld.-ü.
Ein in eilf Tagen auö S t . Petersburg in Eonstnn«
linopel eingelroffener Courrier soll übrigens neue s.dr
friedliche Weisungen Hrn . v. Butemcff überdacht
haben, und aus den Grund dieser wieder mehr Hl.',f.
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nung zu einer Verständigung Mit den übrigen inter-

venirenden Mächten vorhanden seyn.

T o u l o n , 23. Sept. Das Paketboot der Le-
vante ist angekommen, und bringt uns folgendes
Schreiben aus T e n e d o s an Bord des Linienschiffs..
8. Sept. »Wir liegen fortwährend hier . Anker
ohne Befehle von Frankreich oder von Constanlinovel.
Das französische Geschwader bildet jetzt zwei Abthei-
lungen, und ankert in zwei Colonnen, deren eine das
Linienschiff Jena, Gegenadmiral Lalande, die andere
den Montcbello, mit der Flagge des Gegenadmirals
Lasusse, an der Spitze hat. Hr . Lalande hat alS
Aeltester im Grade das Obercommando beibehalten.
— M a n hat am Ufer elne Menge kleiner hölzerner
Baracken errichtet, um Provisionen fur die auf der
Rhede liegenden Schiffe aufzubewahren. Es sind einige
Fälle von gelbem Fieber in diesen Baracken vorgekom«
mcu, aber keln Schiff ward davon betroffen. sAllg.s.)

Die neuesten Berichte aus C o n s t a n l i n o p el
vom 25. Sept. melden: »Vorgestern wurde der k. k.
Generalmajor von Heß, in Begleitung des k. k. Oberstr
lieutenants Grafen Victor Zichy-Ferraris, von dem
k. k. In lernunt ius Freiherrn von Stürmer bei der
hohen Pforte eingeführt, wo er dem Großwcsir Chos-
rew Mthmed Pascha einen Besuch abstattete, wobei
«mch der Minister der auswärtigen Angelegenheilen,
Neschid Pascha, zugegen war. Heute hatte General
von Heß, in einer im Serai l zu Beilerlei S ta t t ge-
fundenen Audienz, die Ehre, Sr .Hohei t dem Sul tan
Abdul Medschid das Gluckwünschungsschrciben S r .
Majestät des Kaisers zu überreichen, und die münd-
liche Versicherung von der Fortdauer derselben freund,
fchaftlichen Gesinnungen, welche Se. Majestät für
den verstorbenen Sul tan Mahmud gehegt, beizufügen/
worauf der Sul tan Seine Erkenntlichkeit für den
durch die Sendung des Generals von Heß I h m von
S r . Majestät dem Kaiser gegebenen Beweis freund-
nachbarlicher Rücksicht ausdrückte. Bei diesem Anlasse
batte der Freiherr von Stürmer die Ehre, dm Grafen
Victor.Z,ichp-Ferraris dem Sul tan vorzustellen, welcher
sich bei demselben nach dem Brsinden S r . Durchl.
dcs Herrn Finster, von Mcttcrnich erkundigte, und

'fe-ine Freude über Vie bereits erfolgte Wederherstellung,
desselben an den Tag legte. S?. Hoheit geruhten
bei diesem Anlasse dem, Herrn Generalmajor von Heß
sowohl als dem Herrn Oberstlieutenant Olafen Zichy
als cinen besondern Beweis Ihres Wohlwollens den
ottomanischcn O.dln Nischani I f t ihar zu verleihen..
Nack der Audienz wurden auf Befehl. S r . Hoheit
Vem Herrn General sämmtliche Gemächer des Serails
von Veilerbei gezeigt,« (^est. 33.)

Vriechenlanv.
T r i e st, 2h. Sept. Berichten aus A t h e n zu«

folge ist eine Gesellschaft Engländer und Franzosen
(Hr. Humann an ihrer Spitze) mit der k. griechisch««
Regierung wegen Errichtung einer Bank in Unter-
handlung getreten. Bekanntlich ist diese Inst i tut ion
der Gegenstand sehnlichster Wünsche der Bewohner
Griechenlands, die oft große Landesstrecken unculti«
virt liegen lassen müssen, weil es ihnen an tinem
nur kleinen Capital fehlt, um Vieh, Ackergera'the
u. dgl. anzuschaffen, welch fühlbarem Mangel durch
die beabsichtigte neue Inst i tut ion lheilweise begegnet
«ürde. (Allg. Z.)

T u n i s .
T o u l o n , 2 l . Sept. Briefe aus T u n i s Vcsyl

7. Sept. enthalten Folgendes: »Der Vey hat auf
die Nachricht, daß ein französischer Prinz nach
Afrika kommen, und eine starke Truppencolonne unter
seinen Befehlen sich den Gränzen von Tunis nähern
werde, seine Sommerresidenz La Goulette verlassen,
und seiner Armee, die auS 20,000 regulären und
Und irregulären Tr<upp»n besteht, Befehl gegeben, an
die Gränze nach Keff und Biserta aufzubrechen. Es
bleiben nur einig« Bataillone in TuniS zurück. Der
Handel hat einigen Aufschwung genommen; brach«
aber ein Krieg aus, so wären all ' seine Operationen
gelähmt. S ie werden begreifen, daß wir eine freund-
schaftliche Ausgleichung hier dringend wünschen. Der
gegenwärtige Bey wäre nicht abgeneigt, sich mit Frank-
reich zu verständigen, denn er wünscht den Frieden,
und liebt die europäische (Zivilisation. Zeigt- sich die
französische Negierung nichd ganz unbil l ig, so wird
sich Alles ausgleichen. Frankreich, das gegen M^-,co
so großmüthig sich benommen, wird unsern tunesischen
Reformator nicht niedertreten wollen." l M g . Z.)

O h i n a.
Am 22. erließ der Oberaufseher, Capita« Ell iot,

seine letzte Kundmachung an die Engländer in Canton.
Er schildert darin die ihnen widerfahrene ungerechte
Behandlung, und.fordert sie auf, ihre EmschadigungS-
ansprüche genau anzugeben, damit sie der brittischen
Regierung mitgetheilt werden können. Die Kaufleute
erließen an Lord Palmerston eine Denkschrift, worin
sie erklären, sie haben ihr Eigenthum nur gegen die
von dem Oberaufseher gegebene ZuMerung ausgelie-
fert, daß die brittische Regierung für die Wieder-
erlangung desselben verantwortlich sey. Um 22. ver-
ließ Capita« Elliot mit den ftciqelassenen 16 Geiseln
Canton, und traf am 27. zu Macao ein'. Alle brit-
tischen Unterthanen werden Canton verlassen. M a n
fürchtet,, die Amerikaner werden in Canlon bleiben
und den dortigen Handel ganz an sich reißen. Durch
ein Decret des Gouverneurs vom 8. M a i wiid den
abgehenden Kausieuten die Rückkehr für immer ver-
boten, und die Opiumeinfuhr für die Zukunft mit
dem Tode bedroht. Die Faclorien werden mit einer
Mauer umzogen, weiche die handeltteidenden „Bar«
baren" nicht mehr verlassen dürfen, Es ist ihnen bloß
noch ein Raum ^ n , vier Sc lMt tN . zum Spaziergehen.
gelasse,,.. Mg. Z.)

Vrricgcr: Mnaj Mous Vvlrr v> zzleinmaur.


